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Rasterzeugnis
für die Ausbildung zur Ärztin/zum Arzt für Allgemeinmedizin
 
Neurologie
..\02 von Ärztekammer\oeaek_logo.jpg
An die Ärztekammer
Geschlecht
hat sich gemäß den Bestimmungen des Ärztegesetzes 1998, idgF
einer praktischen Ausbildung als Turnusärztin/Turnusarzt unterzogen.
1) Bezeichnung der Fachabteilung, Organisationseinheit (Department für ...), Universitätsklinik, Universitätsinstitut, usw.
Neurologie
 
1.         Ausbildungsinhalte
 
Folgender Inhalt und Umfang der Ausbildung sind von der/dem Ausbildungsverantwortlichen (Ausbildungs-assistent/-in) vermittelt und durch geeignete Maßnahmen von der/dem Ausbildungsverantwortlichenüberprüft worden:
Inhalte, die im Zuge der Ausbildung nicht oder nicht erfolgreich vermittelt bzw. überprüft wurden, sind durch Streichung des jeweiligen Punktes zu kennzeichnen. 
1)
Akut- und Notfallmedizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Erkennen und Vorgehen bei akut bedrohlichen Situationen, Sofortmaßnahmen, Erstversorgung bei:
•
Schlaganfall/TIA/Intrazerebrale Blutung/Subarachnoidalblutung (SAB)
•
akute Bewusstseinsstörungen
•
Epilepsien
•
akute Entzündungen/Infektionen des zentralen Nervensystems (ZNS)
•
Intoxikationen/metabolische Enzephalopathien
•
Hirndrucksteigerung
•
intrakranielle Raumforderungen
•
Querschnittsyndrome
•
Myasthenische Krise
2.
Beratung von Angehörigen und Kommunikation mit Dritten
in dringenden Fällen
3.
Koordinierung der Maßnahmen des organisierten
Rettungs- und Krankentransportwesens
1)
Akut- und Notfallmedizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Erkennen und Vorgehen bei akut bedrohlichen Situationen, Sofortmaßnahmen, Erstversorgung bei:
•
Schlaganfall/TIA/Intrazerebrale Blutung/Subarachnoidalblutung (SAB)
•
akute Bewusstseinsstörungen
•
Epilepsien
•
akute Entzündungen/Infektionen des zentralen Nervensystems (ZNS)
•
Intoxikationen/metabolische Enzephalopathien
•
Hirndrucksteigerung
•
intrakranielle Raumforderungen
•
Querschnittsyndrome
2.
Beratung von Angehörigen und Kommunikation mit Dritten
in dringenden Fällen
1)
Akut- und Notfallmedizin
Richt-
mit Erfolg
zahl
Datum
Unterschrift
C)	
Fertigkeiten
1.
Erkennen und Vorgehen bei akut bedrohlichen Situationen, Sofortmaßnahmen, Erstversorgung bei:
•
Schlaganfall/TIA/Intrazerebrale Blutung/Subarachnoidalblutung (SAB)
•
akute Bewusstseinsstörungen
•
Epilepsien
•
Intoxikationen/metabolische Enzephalopathien
2.
Beratung von Angehörigen und Kommunikation
mit Dritten in dringenden Fällen
2)
Basismedizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Anamnese, Befunderhebung, Diagnostik
häufiger Erkrankungen:
•
Einschränkung der Bewusstseinslage
•
organisches Psychosyndrom
•
meningale Reizsyndrome
•
Sprach- und Sprechstörungen
•
Sehstörungen und Störungen der Okulomotorik
•
Gedächtnis- und Orientierungsstörungen und Störungen anderer höherer kortikaler Funktionen
•
Störungen der Motorik
•
Störungen der Sensibilität
•
Störungen der Koordination und des Bewegungsablaufes
•
Schwindel, Gang- und Gleichgewichtsstörungen
•
Anfallsleiden
•
Schmerzzustände bei neurologischen Erkrankungen
•
Schlafstörungen
2.
Diagnostische und therapeutische Maßnahmen:
•
Erhebung eines orientierenden neurologischen Status
•
Beurteilung des Bewusstseinszustandes
•
Beurteilung von Sprach- und Gedächtnisstörungen
•
Mini-Mental-Test
•
Betreuung von Menschen mit Para-, Tetraplegie, Beurteilung der Behinderung
•
fachspezifische bildgebende Verfahren
•
Indikationsstellung für Physiotherapie, Ergotherapie, TENS-Geräte
•
Umsetzung von Behandlungskonzepten für akute
und chronische Erkrankungen
2)
Basismedizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Anamnese, Befunderhebung, Diagnostik
häufiger Erkrankungen:
•
Einschränkung der Bewusstseinslage
•
organisches Psychosyndrom
•
meningale Reizsyndrome
•
Sprach- und Sprechstörungen
•
Sehstörungen und Störungen der Okulomotorik
•
Gedächtnis- und Orientierungsstörungen und Störungen anderer höherer kortikaler Funktionen
•
Störungen der Motorik
•
Störungen der Sensibilität
•
Störungen der Koordination und des Bewegungsablaufes
•
Schwindel, Gang- und Gleichgewichtsstörungen
•
Anfallsleiden
•
Schmerzzustände bei neurologischen Erkrankungen
•
Schlafstörungen
2.
Diagnostische und therapeutische Maßnahmen:
•
Erhebung eines orientierenden neurologischen Status
•
Beurteilung des Bewusstseinszustandes
•
Beurteilung von Sprach- und Gedächtnisstörungen
•
Mini-Mental-Test
•
Betreuung von Menschen mit Para-, Tetraplegie, Beurteilung der Behinderung
•
fachspezifische bildgebende Verfahren
•
Indikationsstellung für Physiotherapie, Ergotherapie, TENS-Geräte
•
Umsetzung von Behandlungskonzepten für akute
und chronische Erkrankungen
2)
Basismedizin
Richt-
mit Erfolg
zahl
Datum
Unterschrift
C)	
Fertigkeiten
1.
Anamnese, Befunderhebung, Diagnostik
häufiger Erkrankungen:
•
Einschränkung der Bewusstseinslage
•
organisches Psychosyndrom
•
meningale Reizsyndrome
•
Sprach- und Sprechstörungen
•
Sehstörungen und Störungen der Okulomotorik
•
Gedächtnis- und Orientierungsstörungen und Störungen anderer höherer kortikaler Funktionen
•
Störungen der Motorik
•
Störungen der Sensibilität
•
Störungen der Koordination
und des Bewegungsablaufes
•
Schwindel, Gang- und Gleichgewichtsstörungen
•
Anfallsleiden
•
Schmerzzustände bei neurologischen Erkrankungen
•
Schlafstörungen
2.
Diagnostische und therapeutische Maßnahmen:
•
Erhebung eines orientierenden
neurologischen Status
20
•
Beurteilung des Bewusstseinszustandes
•
Beurteilung von Sprach- und Gedächtnisstörungen
•
Mini-Mental-Test
5
•
Indikationsstellung für Physiotherapie, Ergotherapie, TENS-Geräte
•
Umsetzung von Behandlungskonzepten für akute und chronische Erkrankungen
3)
Fachspezifische Medizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Diagnose und Behandlung in der Postakutphase:
•
Schlaganfall/TIA/Intrazerebrale Blutung/SAB
•
qualitative und quantitative Bewusstseinsstörungen
•
Anfallsleiden
•
Entzündungen/Infektionen des ZNS
•
Bewegungsstörungen (z.B. Parkinson, Tremor, Chorea, Dystonie, Ataxie)
•
Demenzen und kognitive Störungen
•
Schädel-Hirn-Trauma und Folgezustände
•
Intoxikationen des zentralen und peripheren Nervensystems
•
Hirndrucksteigerung unterschiedlicher Genese
•
intrakranielle Raumforderungen
•
spinale/radikuläre Syndrome
•
neuromuskuläre Erkrankungen (z.B. Mononeuropathien, Polyneuropathien, Myopathien und Erkrankungen des neuromusk. Überganges)
•
autonome Störungen
•
Funktionelle neurologische und psychogene Störungen
2.
Möglichkeiten, Indikationen und Grenzen fachspezifischer diagnostischer Verfahren:
•
EEG
•
EMG/ENG
•
CCT
•
fachspezifische MRT 
•
Sonographie
•
fachspezifisches Labor
•
Liquorpunktion
•
neuronuklearmedizinische Untersuchungen
•
motorische/somatische evozierte Potenziale
•
genetische Untersuchungen
3)
Fachspezifische Medizin
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Diagnose und Behandlung in der Postakutphase:
•
Schlaganfall/TIA/Intrazerebrale Blutung/SAB
•
qualitative und quantitative Bewusstseinsstörungen
•
Anfallsleiden
•
Entzündungen/Infektionen des ZNS
•
Bewegungsstörungen (z.B. Parkinson, Tremor, Chorea, Dystonie, Ataxie)
•
Demenzen und kognitive Störungen
•
Schädel-Hirn-Trauma und Folgezustände
•
Intoxikationen des zentralen und peripheren Nervensystems
•
Hirndrucksteigerung unterschiedlicher Genese
•
intrakranielle Raumforderungen
•
spinale/radikuläre Syndrome
•
neuromuskuläre Erkrankungen (z.B. Mononeuropathien, Polyneuropathien, Myopathien und Erkrankungen des neuromusk. Überganges)
•
autonome Störungen
•
Funktionelle neurologische und psychogene Störungen
4)
Geriatrie
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Betreuung geriatrischer Patientinnen und Patienten
während und nach fachspezifischer Behandlungen:
•
Demenzen, Delir, akute Verwirrtheitszustände und Verhaltensstörungen im Alter
•
Schlaganfall und Folgezustände
•
Parkinson und andere altersassoziierte Bewegungsstörungen
•
Gang- und Gleichgewichtsstörungen im Alter
•
Schwindelsyndrome des alten Menschen
•
autonome Funktionsstörungen
•
Epilepsien beim alten Menschen
•
Erkrankungen des peripheren Nervensystems
und der Muskulatur beim alten Menschen
•
medikamentös induzierte neurologische Störungen
beim alten Menschen
•
Umgang mit Erwachsenenschutzrecht
•
Umgang mit Patientenverfügungen
und Vorsorgevollmachten
2.
Palliativmedizinische Betreuung von Patientinnen
und Patienten mit neurologischen Erkrankungen
(zB ALS, MS, Hirntumore)
4)
Geriatrie
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Betreuung geriatrischer Patientinnen und Patienten
während und nach fachspezifischer Behandlungen:
•
Demenzen, Delir, akute Verwirrtheitszustände und Verhaltensstörungen im Alter
•
Schlaganfall und Folgezustände
•
Parkinson und andere altersassoziierte Bewegungsstörungen
•
Gang- und Gleichgewichtsstörungen im Alter
•
Schwindelsyndrome des alten Menschen
•
autonome Funktionsstörungen
•
Epilepsien beim alten Menschen
•
Erkrankungen des peripheren Nervensystems
und der Muskulatur beim alten Menschen
•
medikamentös induzierte neurologische Störungen
beim alten Menschen
2.
Palliativmedizinische Betreuung von Patientinnen
und Patienten mit neurologischen Erkrankungen
(zB ALS, MS, Hirntumore)
4)
Geriatrie
Richt-
mit Erfolg
zahl
Datum
Unterschrift
C)	
Fertigkeiten
1.
Betreuung geriatrischer Patientinnen und Patienten während und nach fachspezifischer Behandlungen:
•
Demenzen, Delir, akute Verwirrtheitszustände
und Verhaltensstörungen im Alter
•
Schlaganfall und Folgezustände
•
Parkinson und andere altersassoziierte Bewegungsstörungen
•
Gang- und Gleichgewichtsstörungen im Alter
•
Schwindelsyndrome des alten Menschen
•
autonome Funktionsstörungen
•
Epilepsien beim alten Menschen
•
Erkrankungen des peripheren Nervensystems
und der Muskulatur beim alten Menschen
•
medikamentös induzierte neurologische Störungen beim alten Menschen
5)
Vorsorge
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Risikofaktoren, Risikogruppen und Prophylaxe
sowie Information von Patientinnen und Patienten
bei häufigen neurologischen Erkrankungen
5)
Vorsorge
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Risikofaktoren, Risikogruppen und Prophylaxe
sowie Information von Patientinnen und Patienten
bei häufigen neurologischen Erkrankungen
6)
Nachsorge
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
A)	
Kenntnisse
1.
Nachsorgeschemata fachspezifischer Behandlungen
und Information der Patientinnen und Patienten
und deren Angehörigen wie:
•
neurorehabilitierende Maßnahmen
•
Organisation sozialer und medizinischer Hilfsdienste
6)
Nachsorge
mit Erfolg
Datum
Unterschrift
B)	
Erfahrungen
1.
Nachsorgeschemata fachspezifischer Behandlungen
und Information der Patientinnen und Patienten
und deren Angehörigen wie:
•
neurorehabilitierende Maßnahmen
6.         Evaluierungsgespräche am
(zeitnahe zum Ende der Ausbildung im jeweiligen Fachgebiet)
7.         Verhinderungszeiten
Erholungsurlaub, Pflegeurlaub:
Erkrankung:
mutterschutzrechtliches Beschäftigungsverbot:
Familienhospizkarenz, Pflegekarenz, Elternkarenz:
8.         Beschäftigungsausmaß
Vollzeit
9.         Unterbrechungszeiten
Wochenenden/Feiertage:
10.         Absolvierung von Nacht-, Wochenend- und Feiertagsdiensten
         (mindestens ein Dienst pro Monat)
Nachtdienste:
11.         Supervision (Empfehlung 2 Std./Monat)
Für die ordnungsgemäße Durchführung der Ausbildung (Punkte 1 - 11) zeichnet verantwortlich:
Stampiglie
1) Leiter(in) der Abteilung/des Instituts der Krankenanstalt, Klinik- bzw. Institutsvorstand, Lehrpraxisinhaber(in)
Anm.: Dieses Blatt kann auf Wunsch der Turnusärztin/des Turnusarztes der ÖÄK zur Verfügung gestellt werden.
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